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suchen. Der Durchbruch ist ge-
lungen, als derArbeitgeber akzep-
tiert hat, dass auchArbeitszeit von
auswärts erfasst wird.

Wie läuft das praktisch?

Löckle: Die Mitarbeiter pflegen ih-
re Arbeitszeit selbst in das System
ein. Dabei entscheiden sie, wann
sie erreichbar sind und hinterlas-
sen die Zeiten im Büro. Montag
bis Freitag bleiben auch bei mobi-
ler Tätigkeit Regelarbeitszeit, der
Samstag kann auf freiwilliger Ba-
sis als Ausgleich für Freizeit wäh-
rend der Woche benutzt werden.
Tarifliche und gesetzliche Bestim-
mungen zur Höchstarbeitszeit, zu
Pausen undZuschlägen gelten na-
türlich weiter.

Wiewill derBetriebsrat das kon-

trollieren? Birgt Arbeit von zu

Hause nicht die Gefahr massi-

ver Mehrarbeit?

Löckle: Dass sich Beschäftigte zu-
hause ins System einloggen, kön-

nen wir heute schon nicht ver-
hindern. Die Betriebsvereinba-
rung stellt sicher, dass die Arbeit
von auswärts erfasst und bezahlt
wird. Selbstverständlich erfordert
das ein hohes Maß an Selbstorga-
nisation. Deshalb haben wir eine
Checkliste entwickelt, anhand de-
rer jeder testen kann, ob er der
Typ fürmobiles Arbeiten ist. Zum
Beispiel muss gewährleistet sein,
dass ein Raum für die Arbeit zur
Verfügung steht, wo auch die Kin-
der nicht dauernd stören können.

Was passiert, wenn plötzlich al-

le bei Bosch von zu Hause aus

arbeiten wollen?

Löckle: Das wird nicht passieren,
die Arbeit in Produktion und Fer-
tigung lässt das nicht zu. In Frage
kommen klassische Angestellten-
bereiche, also zum Beispiel Ent-
wicklungs-, Planungs- und IT-
Abteilungen. Dort darf der jewei-
lige Vorgesetzte mobiles Arbeiten
nur aus stichhaltigenGründen ab-

lehnen. Allerdings machen wir
momentan die Erfahrung, dass
sich viele Vorgesetzte damit
schwer tun, mobiles Arbeiten zu
ermöglichen. In Pilotprojekten in
verschiedenen Abteilungen bei
Bosch waren die Mitarbeiter zwi-
schen einem halben und einem
Tag proWoche nicht im Büro.

VW und Daimler schützen ihre

Beschäftigten auch technisch vor

beruflichen E-Mails zuhause –

warum verzichtet Bosch darauf?

Löckle: Unsere Strategie war es,
den Beschäftigten nicht nur das
Recht zum mobilen Arbeiten zu-
zusichern, sondern auch die Ent-
scheidungsfreiheit darüber. Also
sie entscheiden, wo und zu wel-
chen Zeiten sie arbeiten, nicht der
Arbeitgeber. Jetzt beobachten wir,
wie es in der Praxis läuft. Hält die
Front nicht und es kommt im Zu-
ge der Betriebsvereinbarung zu
Mehrarbeit, können wir immer
noch technisch nachbessern.

Mobiles Arbeiten außerhalb des Betriebs – die Bosch-Betriebsvereinbarung stellt dafür Regeln auf.

Bosch-Gesamtbetriebsratschef

Alred Löckle
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Baden-Württemberg

Wieso braucht Bosch eine Be-

triebsvereinbarung zu mobiler

Arbeit?

Alfred Löckle: Einerseits mussten
unsere Regeln zur Telearbeit über-
arbeitet werden, andererseits woll-
te der Arbeitgeber im neuen For-
schungszentrum in Renningen
moderneArbeitsbedingungen ein-
führen. Darüber verhandeln wir
bereits seit 2012, allerdings ist eine
Einigung zunächst daran geschei-
tert, dass die Geschäftsführung auf
einer reinen Vertrauensarbeitszeit
ohne jede Form von Erfassung be-
standen hat. Das ist mit dem Be-
triebsrat nicht zu machen.

Was führte zur Einigung?

Löckle: Auf unserer Seite die Er-
gebnisse unserer Beschäftigtenbe-
fragung. Aus dem Entwicklungs-
zentrum in Schwieberdingen ka-
men rund 1500 Rückmeldungen.
Mehr als jeder Zweite dort
wünscht sich, seine Arbeitszeit an
persönliche Bedürfnisse anpassen
zu können, also zumBeispiel kurz-
fristig mal einen Tag freizuneh-
men. Hinzu kommt, dass sich nur
ein ganz geringer Teil der Beschäf-
tigten von E-Mails nach Feier-
abend gestresst fühlt. Das hat uns
darin bestärkt, nach Lösungen zu

Mobil arbeiten bei Bosch
INTERVIEW VW schaltet nach Dienstschluss die E-Mail-Server ab, Daimler-Mitarbeiter können

Mails im Urlaub löschen lassen. Regeln zum mobilen Arbeiten halten in immer mehr
Unternehmen Einzug – seit Januar besitzt auch Bosch eine Betriebsvereinbarung
dazu. Gesamtbetriebsratsvorsitzender Alfred Löckle erklärt, wie es dazu kam.



»Es macht mir Spaß, mich für die
Interessen der Menschen einzu-
setzen und nach den besten Lö-
sungen zu suchen«, sagt Ridvan
SevimvonderEisengießerei Röth
in Mosbach. Mit 24 Jahren ist er
der jüngste, jetzt neugewählte Be-
triebsratsvorsitzende (minde-
stens) im Bereich der IG Metall
Heidelberg. Bei 85 ProzentWahl-
beteiligung können sich Ridvan
Sevim und sein neues Gremium
auf die große Mehrheit der rund
150 Beschäftigten stützen. »Wir
haben wohl unsere Aufgaben gut
gemacht«, sagt der gelernte Ma-
schinen- undAnlagenführer. Da-
mit meint er vor allem den
Haustarifvertrag, den der vorma-
lige Betriebsrat 2010 gemeinsam
mit der IG Metall durchsetzen
konnte. Röth war 2006 aus dem
Tarifverbund ausgetreten. Sevim:
»Das war sehr wichtig – ohne Ta-
rif kann der Arbeitgeber machen,
was er will.«

Mit Ergebnissen zufrieden.Die
Betriebsratswahlen sind in Ba-
den-Württemberg inzwischen

fast abge-
schlossen.
»Mit den bis-
herigen Er-
gebnissen
sind wir sehr
zufrieden«,
sagt Bezirks-
leiter Roman
Zitzelsberger
in einer ersten
Wahlbilanz:
»In großen
wie kleinen
Betrieben
konnten wir
an die Erfolge
von 2010 an-
knüpfen, die
Mandate mit
wenigen Aus-
nahmen halten oder steigern.« –
»Die Belegschaften haben uns
klar ihr Vertrauen ausgespro-
chen«, so Zitzelsberger. Das wer-
de die IG Metall nicht ent-
täuschen: »Mit Hochdruck wer-
den wir Probleme anpacken, die
den Beschäftigten auf denNägeln
brennen.«

Ridvan Sevim will jetzt die Zahl
der IGMetall-Mitglieder bei Röth
weiter steigern: »Damit wir umso
stärker unsere Interessen vertre-
ten können.« Deshalb hat er ein
Werberseminar der IGMetall be-
sucht und möchte 2014 bis zu
zehn Mitglieder gewinnen.

igm.de
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Holz und Kunststoff:
4,5 Prozent mehr!
Die Entgelt-Tarifrunde bei
Holz und Kunststoff geht im
Mai in eine entscheidende
Phase. Die IG Metall fordert
4,5 Prozent mehr Einkom-
men und 60 Euro für Azubis.
In der ersten Tarifverhand-
lung vor Ostern legten die
Arbeitgeber kein Angebot
vor, obwohl schon mehr als
2000 Beschäftigte mit Unter-
schrift die Forderung bekräf-
tigt hatten und sich zu Aktio-
nen bereit zeigten. Ende April
ist die Friedenspflicht ausge-
laufen; zur zweiten Tarifver-
handlung am 6. Mai in
Wangen im Allgäu wurden
erste Aktionen angekündigt.

igm.de

WMF: IG Metall will
Zukunftskonzept
Angesichts des geplanten Ab-
baus von rund 400 Jobs bei
WMF fordert die IG Metall
Göppingen-Geislingen den
Verzicht auf Kündigungen
und ein Zukunftskonzept.
»Sparen allein genügt nicht«,
sagt Bevollmächtigter Bernd
Rattay. Für den Stammsitz
Geislingen, wo mit 260 bis
280 die meisten Arbeitsplätze
wegfallen sollen, sei eine mo-
derne Fertigung notwendig.
Ausführliche Stellungnahme:

goeppingen-
geislingen.igm.deEaton: Die Tarifbindung

ist unter Dach und Fach
Ein Jahr hat’s gedauert, zehn
Verhandlungen, vier Betriebs-
versammlungen, ein Warn-
streik waren nötig: Jetzt ist bei
Eaton Altlußheim die Tarifbin-
dung unter Dach und Fach.
Die Verträge werden in Stufen
eingeführt; die Tariferhöhung
der Metallindustrie gibt’s im
Mai dazu. Mannheims Zweiter
Bevollmächtigter Klaus Stein:
»Ein Beispiel dafür, dass sich
kämpfen lohnt.«

mannheim.igm.de

Die IG Metall Jugend Baden-
Württemberg hat gefragt, fast
7300 Azubis undDual Studieren-
de haben unisono geantwortet:
»Wir wollen mehr Zeit und fi-
nanzielle Unterstützung für Wei-
terbildung nach Ausbildung und
Studium!« – »Genau das hat die
IGMetall Jugend jetzt bundesweit
zur zentralen Forderung erho-
ben«, sagt LeaMarquardt, bei der
IG Metall Baden-Württemberg
zuständig für die Jugend. Zu-
nächst werde die IG Metall ver-

stärkt die Möglichkeiten des be-
stehenden Tarifvertrags Qualifi-
zierung nutzen, »um blinde
Flecken in den Betrieben aufzu-
spüren«, so Marquardt. Hand-
lungshilfen dazu sind bei der
örtlichen IG Metall erhältlich.
Beim landesweiten Aktionstag
am 5. Juni wird die Forderung
dannandieArbeitgeber gerichtet.
Lea Marquardt: »Wer qualifizier-
ten Nachwuchs will, muss auch
etwas dafür tun.«

jugend.igm.de

Ridvan Sevim von Röth in Mosbach – mit 24 jüngster Be-

triebsratsvorsitzender im Bereich der IG Metall Heidelberg

Baden-Württemberg
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Jugend fordert Weiterbildung

EINE ERSTE
WAHLBILANZ

Im hohen Engagement der IG Metall-Betriebsräte sieht Bezirksleiter
Roman Zitzelsberger einen wichtigen Grund für die positiven Ergebnisse
bei den Betriebratswahlen 2014. Ridvan Sevim ist einer von ihnen.

Vertrauen in die Betriebsräte
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Freudenstadt

IN KÜRZE
Gefällt mir, teile, like
Diese Begriffe sind seit eini-
ger Zeit auch in der Verwal-
tungsstelle Freudenstadt in al-
ler Munde. Wir haben unser
Online-Angebot verbessert:
Das klassische Internetange-
bot wurde erneuert. Eine ge-
meinsame Seite mit Villingen-
Schwenningen für das Thema
»Betriebsräte gründen« kam
hinzu. Auch auf Facebook
sind wir vertreten, um Euch
noch schneller und umfassen-
der zu informieren. Also
schaut vorbei, teilt unsere Sei-
ten und Inhalte und verlinkt
sie fleißig.

freudenstadt.igm.de
betriebsrat-gruenden.de

IG Metall Freudenstadt
Schwarzwald braucht
Betriebsräte

Beitragsanpassung M+E
Im Rahmen der Tariferhö-
hung zum 1. Mai 2014 in der
Metall- und Elektroindustrie
werden die Mitgliedsbeiträge
automatisch entsprechend
angepasst. Eine gesonderte
Mitteilung ist somit nicht er-
forderlich. Für Rückfragen
stehen wir gerne zur Verfü-
gung.

Betriebsräte-Empfang
für alle neu- und wiederge-
wählten Betriebsrätinnen
und Betriebsräte.
Mittwoch, 21. Mai,

KinzigHaus in Loßburg,
18.30 Uhr – ab 17 Uhr Sekt-
empfang und Buffet.

Treffen zur Arbeitstagung
IG METALL-
VERTRAUENSLEUTE

Auch wenn keine Tarifrunde im laufenden Jahr ansteht, für die
Vertrauensleute aus den IG Metall-Betrieben der Region gab es auf
ihrer Arbeitsklausur genug zu besprechen und zu diskutieren.

Der Ablauf der Entgelttarifrunde
12/13wurdenochmals kritisch un-
terdieLupegenommenundgleich-
zeitigneueAktionsideen fürdieTa-
rifrunde 2015 gesammelt. Unter
anderem wurde diskutiert, dass es
inderkommendenTarifrundeeine
großebetriebsübergreifendeWarn-
streikkundgebung geben müsse
und nicht jede Region für sich eine
Aktion auf die Beine stellt.

Mit Blick in das Jahr 2014 ha-
be aktuell die Kampagne »Revolu-
tion Bildung« absoluten Vorrang

in der betrieblichenArbeit. Dieses
für alle Beschäftigten wichtige
Thema,müsse jetzt in die Betriebe
getragenwerden. »In Jugend- und
Betriebsversammlungen ist das
Thema Bildung und Qualifizie-
rung anzusprechen«, so Ralf
Kühnle, Betriebsratsvorsitzender
bei Boysen. »Es ist zu einfach, dass
einer Studie zufolge jeder vierte

Arbeitgeber über Berufsanfänger
klagt und die Arbeitgebererwar-
tungen nicht erfüllt sieht. Hier gilt
es durch arbeitgeberseitig finan-
zierte Bildungsangebote vorhan-
dene Lücken bei Berufsanfängern
zu schließen«, so Kühnle.

Die Termine für Aktionstage
der Kampagne sollten sich alle Be-
schäftigten jetzt schon vormerken:
5. Juni in Esslingen und
27. September in Köln.

Weitere Informationen unter
revolutionbildung.de
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Mit einer spektakulären Licht-
showwurde am 17.März die JAV-
und Betriebsrätekonferenz in
Pforzheim eröffnet. Die Teilneh-
mer zeigten eine große Begeiste-
rung als Wolfgang Nafroth zeigte,
wie man mit wenig Mitteln, viele
Beschäftigte erreicht. In einigen
Workshops beschäftigten sich die
Teilnehmer mit ausgewerteten
Fragebögen für Dualstudierende
und Auszubildende, um hier die
Themenschwerpunkte für die zu-
künftigeArbeit in denGremien zu
schärfen. Die landesweite Befra-
gung zeigte, dass den Auszubil-
denden, Finanzierung von Wei-
terbildung besonders wichtig ist.

Bei den Dualstudierenden ist es
die Übernahme nach dem Studi-
um in ein unbefristetes Arbeits-
verhältnis.

»Es ist höchste Zeit. Bildung
braucht eine Revolution, dass fi-
nanzierte Weiterbildung gewähr-
leistet ist und jedesKind dasRecht
hat, egal aus was für ein Umfeld es
kommt, auf frühkindliche Förde-
rung und Bildung«, sagte Teilneh-
merin Jasmin Trapp, Jugend- und
Auszubildendenvertreterin bei
Kern-Liebers in Schramberg

Auch die Jugendvertretung
von Veyhl steht für Revolution
Bildung auf. »Nach unserem Ta-
rifabschluss, müssen wir uns jetzt

verstärkt um das Thema Weiter-
bildung kümmern«, so die ein-
heitlicheAussage der Kolleginnen
undKollegen auf derKonferenz in
Pforzheim. n

JAV- und Betriebsrätekonferenz
Xantippe sieht das genauso.

»Zeit für eine Revolution« (v.l .n.r.)
Filomena Calmbach (Reum, Calw),
Melanie Trapp, Fred Zehnder und Jas-
min Trapp (alle Kern-Liebers, Schram-
berg).
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Esslingen

VOLLVERSICHERUNG

Vor rund 80 Senioren im
vollbesetzten Saal des Ge-
werkschaftshauses referierte
Irene Gölz vom Verdi-Lan-
desbezirk über die Pflege-
versicherung.

Momentan deckt eine
Teilkostenversicherung mit
erheblichen Eigenanteilen
die Pflege ab. Vollversiche-
rung bedeutet, dass alle
Leistungen, die notwendig,
wirtschaftlich und zweck-
mäßig sind, von der Solidar-
gemeinschaft übernommen
werden, analog zur gesetzli-
chen Krankenversicherung.
Ein zentraler Punkt ist dabei
die Finanzierung. Bei einer
paritätischen Beteiligung
von Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern müsste der
Beitragssatz um gerade mal
rund zwei Prozentpunkte
steigen.

TERMINE

6. Mai, 17 Uhr
IG Metall-Frauen

14. Mai, 17 Uhr
Jugendausschuss

14. Mai, 17 Uhr
Vertrauensleuteausschuss

15. Mai, 13 Uhr
Schwerbehinderten-AK,
DGB-Haus Esslingen

21. Mai, 17 Uhr
Ortsgruppe Filder

22. Mai, 17 Uhr
Ortsgruppe Nürtingen

23. Mai, 8 bis 12 Uhr
Betriebsrätetagung,
DGB-Haus Esslingen

Am 2. und am 30. Mai ist
unser Büro geschlossen.

Neuer Eigentümer
ENGAGEMENT
ZAHLT SICH AUS!

Kugler-Womako wird von
US-Unternehmen übernommen.

Vorbehaltlich der Zustimmung
der Kartellbehörden wird die
amerikanische Barry-Wehmiller-
Gruppe dieNürtinger FirmaKug-
ler-Womako von der Körber AG
übernehmen.

Körber hatte im vergangenen
August – nach vorherigem Ver-
kauf seiner Papiersparte (»Paper-
Systems«) an die Münchner Fi-
nanz-Investorengruppe Orlando
und einem Schutzschirmverfah-
ren (eine Sonderform der Insol-
venz) – die Anteile von dieser
Gruppe zurückgekauft.

Daraufhin war das Schutz-
schirmverfahren sofort wieder
aufgehoben worden. Betriebsrat
und IG Metall hatten durch ent-
sprechende Verträge eine erwei-
terte Verantwortung der Körber

AG im Verkauf geregelt. Mit der
Rücknahme war Körber auch sei-
ner sozialen Verantwortung ge-
recht geworden.

Der erneute Verkauf wurde
wieder von Betriebsrat und IG
Metall kritisch begleitet. Beim jet-
zigen Verkauf in Form eines soge-
nannten »Asset-Deals« ist es uns
dabei insbesondere gelungen, den
bestehenden Anerkennungs-Ta-
rifvertrag auch für das neue Un-
ternehmen abzuschließen. Auf
das bei Neugründungen von Un-
ternehmen geltende sogenannte
Sozialplanprivileg wurde seitens
des Unternehmens verzichtet und
eine weitere Sicherung zugunsten
der Arbeitnehmer durch den Ver-
käufer wurde erneut vereinbart.
Es hat sich wieder gezeigt, dass

sich gewerkschaftliches und be-
triebsrätliches Engagement aus-
zahlt.

Der jetzige Verkauf erfolgt
nicht an einen Finanzinvestor,
sondern mit der Barry-Wehmil-
ler-Gruppe an ein weltweit agie-
rendes erfolgreiches Unterneh-
men aus der Branche.

Wir wünschen dem neuen,
altenUnternehmen und vor allem
seinen Mitarbeitern unter dem
neuen Dach viel Erfolg. n
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KIRCHHEIM
vor dem RATHAUS
13.30 Kundgebung

Gerhard Wick
Erster Bevollmächtigter
IG Metall Esslingen

Anschließend
Demonstrationszug

Ab 15 UhrMai-Fest imMGH
»Linde«mit »Three Times A Lady«

ESSLINGEN
MARKTPLATZ
9.30 Ökumenischer Gottes-

dienst, Frauenkirche
11.00 Kundgebung

Gerhard Wick
Erster Bevollmächtigter
IG Metall Esslingen

bis 14 Uhr Hocketse mit »Die
Söhne – im Mai«

NÜRTINGEN
SCHILLERPLATZ
10.30 Musikalische Unterhaltung

Musikverein Oberboihingen
11.00 Kundgebung

Jürgen Groß
Zweiter Bevollmächtigter
IG Metall Esslingen

Ab 12 Uhr Hocketse, Musikali-
sche Unterhaltung Musikverein
Oberboihingen

MEHR GELD AB MAI

Ab 1. Mai gibt es mehr Geld!
Die Tarifentgelte steigen um
2,2 Prozent. Das gilt auch
für die Ausbildungsvergü-
tungen.

Dies hat die IG Metall
im Mai vergangenen Jahres
vereinbart. Der Tarifvertrag
läuft noch bis zum Jahresen-
de. Im Herbst beginnt die
Diskussion über die nächste
Tarifforderung.

Der 1. Mai in der Verwaltungsstelle Esslingen

Überrascht wurde von der Insol-
venz von Brabant Alucast, früher
Ritter Aluminium, in Wendlin-
gen mit seinen rund 120 Beschäf-
tigten fast niemand.

Zu lange schon wurden im-
mer wieder die gleichen Fehler
gemacht: Zu viele Rüstvorgänge,
keine konsequente Wartung der

Maschinen, dadurch zu viele Aus-
fälle.

Das Unternehmen will nun
in Eigenregie das Werk sanieren.
Die IG Metall Esslingen sieht da-
rin ein hohes Risiko, weil die glei-
chen Manager, die über Jahre
nicht auf die Belegschaft gehört
haben, nun zum großen Teil auch

weiterhin die Strippen ziehen.Die
Gefahr, dass für den Standort
wichtige Teile verlagert werden,
ist riesig.

Betriebsrat, Belegschaft und
IG Metall werden die nächsten
Tage und Wochen wachsam mit-
verfolgen, welche Entscheidun-
gen getroffen werden. Kampffä-
hig sind die Kolleginnen und
Kollegen bei Brabant allemal! n

Brabant Alucast in Insolvenz
Viele hausgemachte Probleme
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Haltung, »Die Herren aus der
Chefetage wollen mit dem Kopf
durch die Wand, statt über die
Brücke derVernunft zu gehen«, so
Gewerkschaftssekretär Franz Rit-
ter.

Der Betriebsratsvorsitzende
Mario Reinhard zeigte sich über
die großeBeteiligung sehr erfreut.
Er kritisierte in seiner Ansprache
die eigene Geschäftsleitung. »Der
Betriebsrat istmehr als enttäuscht
über das Verhalten der Geschäfts-
leitung, dass sie die Gesprächsbe-
reitschaft des Betriebsrats nicht
annimmt.« Statt das Recht der Be-
legschaft zu beschneiden sollten
jetzt endlich Verhandlungen ge-
führt werden, so Reinhard.

Am Ende der Protestveran-
staltung lies Hermann Spieß kei-
nen Zweifel daran, wie es weiter-
gehen wird. Auf die Frage, wer
sich an einem Warnstreik beteili-
gen wird, antwortete die Ver-
sammlung mit einem klaren Vo-
tum: Alle! Es werden wohl
stürmische Zeiten im Albtal auf-
ziehen. n

180 Beschäftigte der Firma Aebi
Schmidt Deutschland (ASD) ha-
ben sich aus Protest über die Hal-
tung ihrer Geschäftsleitung an ei-
ner Protestaktion vor dem
Firmensitz in St.Blasien beteiligt.
Anlass war die am Vortag beim
Landesarbeitsgericht durch den
Arbeitgeber eingereichteRevision
gegen ein Urteil des Arbeitsge-
richtes Lörrach.

Dieses hatte zu Recht befun-
den, dass der zwischender IGMe-
tall und der FirmaASDgetroffene
Tarifvertrag im Zuge der Ver-

schmelzung der beiden Firmen
weitergelten wird. Statt dieses Ur-
teil zu akzeptieren, geht die Ge-
schäftsleitung jetzt in die zweite
Instanz. »Es ist unglaublich, da
geht eine Geschäftsleitung ge-
richtlich mit allen Mitteln gegen
die gesamte Belegschaft vor, statt
sich an die selbst unterschriebe-
nen Verträge zu halten«, so Her-
mann Spieß, Geschäftsführer der
IGMetall. »Vor demHintergrund
des Fachkräftemangelswäre es ge-
scheiter, die Belegschaft zu moti-
vieren und zuhalten, statt die Ein-

kommen und Arbeitsbe-
dingungen ohneNot zu drücken«,
so Spieß. Die IGMetall wirft dem
Management vor, Unsummen in
Rechtsanwälte undUmstrukturie-
rungen zu stecken, statt sich wie
andere Betriebe an den Verhand-
lungstisch zu setzen und die Ar-
beitsbedingungen zu regeln.

Die IG Metall hat mehrere
Versuche zur Beilegung des Kon-
fliktes gemacht, die von der Ge-
schäftsleitung jedoch alle abge-
lehnt wurden. Die Belegschaft
zeigte kein Verständnis für diese

»Der Tarifvertrag gilt weiter!«
ARBEITSGERICHT
BESTÄTIGT..

...die Position der IG Metall Freiburg. – Arbeitgeber geht in Revision, gefolgt
von Protestkundgebung im Unternehmen bei Aebi Schmidt in St. Blasien.

Freiburg-Lörrach

Klares Votum der Belegschaft für den Tarifvertrag bei Aebi Schmidt Deutschland in St. Blasien

»Gleichgestellte Elternzeit für beide …«
Voller Erfolg beim Aktionstag 8. März für den Ortsfrauenausschuss (OFA) Freiburg

Unter diesem Motto waren die
FreiburgerOrtsfrauen auchdieses
Jahrmit einemStand amRathaus-
platz vertreten und konnten mit
ihrem eigenen
Quiz zu Fragen
»der gleichberech-
tigten Aufteilung
von Elternzeit« so-
wie Fragen interes-
santer beruflichen
Frauenbiographien
einen vollen Erfolg
verbuchen. Es wurden bei regem
Zulauf viele anregendeGespräche
geführt und zahlreiche Besucher-
stimmen machten deutlich, dass
das ThemaGleichstellung auch in

der Elternzeit für beide Elternteile
möglich sein sollte. »Gerade über
das große Interesse vieler junger
Familien, die uns am Stand be-

sucht haben, haben
wir uns sehr ge-
freut«, so Bettina
Flamm, die Vorsit-
zende des OFA
Freiburg.

»Für uns ist es
wichtig, das Thema
Gleichstellung so

zu positionieren und gerade junge
Frauen undMänner dafür zu sen-
sibilisieren, die altenRollen aufzu-
brechen. Auch heute noch sind
wir in Deutschland, im Vergleich

zum benachbarten Ausland, mit
einem sehr hohenProzentsatz von
52,3 Prozent des traditionellen Er-
nährer-Modells, in demderMann
Vollzeit arbeitet und die Frau we-
gen der Kinder zu Hause bleibt,
vertreten. Der Ortsfrauenaus-
schuss Freiburg begrüßt die
von Familienministerin Manuela
Schwesig im Januar 2014 vorge-
schlageneRegelung, dasswährend
der Elternzeit beideElternteilemit
prozentual gleich verteilter Ar-
beitszeit von 32 Stunden in der
Woche arbeiten können, da dies
ein weiterer, wichtiger Schritt in
die gesellschaftlich anerkannte
Gleichstellung darstellt. n
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Göppingen-Geislingen

TERMINE

Senioren Geislingen
n 6. Mai, 14 Uhr
Sportgaststätte Glückauf
Auchtweide 5
73312 Geislingen

Senioren Göppingen
n 13. Mai, 14.30 Uhr
TV Jahn Vereinsheim/
Pizzeria Don Camillo
Hohenstaufenstr. 135
73033 Göppingen

IN KÜRZE

Tariferhöhung im Mai
Ab Mai gibt es in den Betrie-
ben der Metall- und Elektro-
industrie eine Erhöhung der
Tarifentgelte.

Das Plus von 2,2 Pro-
zent bedeutet mehr Geld im
Portemonnaie.

Für Azubis bedeutet die
Erhöhung im ersten Ausbil-
dungsjahr ein Plus von 19,50
Euro.
Beispielhaft an drei Entgelt-
gruppen zeigen wir was die
Erhöhung wert ist:
EG 3: + 49 Euro
EG 7: + 61,50 Euro
EG 10: + 75 Euro
Für gute Tarifverträge müs-
sen wir immer streiten. Je
mehr Menschen Mitglied
sind, desto besser sind unse-
re Tariferfolge.

Durch die Erhöhung
passen wir auch die Mit-
gliedsbeiträge an. Wir bitten
um Beachtung. n

Pacscal Holz, zuständiger Jugend-
sekretär der IG Metall Göppin-
gen-Geislingen, und Michael Ko-
cken, verantwortlich für die
Vertrauensleutearbeit, hatten die
Idee, dass zum1.Mai 2014 dieGe-
meinsamkeiten von jüngeren und
älteren Beschäftigten in einer ge-
meinsamen Aktion dargestellt
werden sollen.

»Revolution Bildung«. Inspi-
riert von der Kampagne der IG
Metall Jugend wollten die beiden
Gewerkschaftssekretäre eine Brü-
cke bauen, denn viele Ältere kön-
nen nicht frühzeitig aus dem Ar-
beitsleben ausscheiden, weil
Arbeitgeber häufig argumentie-
ren, dass zuviel Wissen verloren

geht. Die Betriebe brauchen also
gut ausgebildete jungeMenschen.
Die Betriebe brauchen berufliche
Weiterbildung. Und unsere Kolle-
ginnen und Kollegen wollen be-
rufliche Entwicklungschancen.

Die ehrenamtlichen Metaller aus
Ortsjugend- undVertrauensleute-
auschuss waren sofort mit der ge-
meinsamenMaigestaltung einver-
standen.

Vielen Dank! n

Aufrecht gehen mit der IG Metall
Slogan gesucht! – Schickt Eure Vorschläge bis zum 15. Mai an die Verwaltungsstelle.

Beschäftigte können ihre Arbeits-
und Lebenssituation am wir-
kungsvollstenverbessern,wenn sie
in der IG Metall organisiert sind.
Wir haben das Evolutionsbild mit
Motiven aus demArbeitsleben ge-
staltet. Die IG Metall Göppingen-

Geislingen sucht nun einen pas-
sendenSlogan.Alle Einsendungen
werden veröffentlicht, der Gewin-
ner bekommt eine Prämie. Eure
IdeenperPost andieVerwaltungs-
stelle oder per E-Mail an:
Michael.Kocken@igmetall.de. n

Vorbereitung zum 1. Mai
BILDUNG ALS
ZENTRALES THEMA

IG Metall Jugend und Vertrauensleute bereiten gemeinsam
ein Thema für den diesjährigen 1. Mai vor. Was verbindet jün-
gere und ältere Beschäftigte? Ein gemeinsamer Redebeitrag
sowie Infostand und ein bisschen Action werden es zeigen...

Viele fleißige Hände bereiten Bodenzeitungen vor.
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Mit dem Haupthema Bildung wird
die IG Metall am ersten Mai präsent
vertreten sein. Aber ein deutliches
Zeichen gegen Nazis werden wir auch
setzen.
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Heidelberg

TERMINE

jeden Dienstag
n von 9 bis 11 Uhr
Lohnsteuerberatung für Ge-
werkschaftsmitglieder e.V.
nur nach telefonischer Ver-
einbarung
n Rentenberatung
von Claudia Lenz, Termine
nach telefon. Vereinbarung
n Sozialberatung
von Bernhard Hoffmann
Termine nach telefonischer
Vereinbarung
n 6. Mai, 17.30 Uhr
Arbeitskreis Senioren in HD
n 7. Mai, 17.30 Uhr
Ortsjugendausschuss
Sinsheim
n 20 Mai, 16.30 Uhr
Delegiertenversammlung
im Pfaffengrund
n 26. Mai, 8.00 Uhr
Ortsvorstand in HD
n 26. Mai, 17.30 Uhr
Arbeitskreis Vertrauensleute
in HD

n 30. April, 18.00
DGB-Empfang
»Tag der Arbeit«
Spiegelsaal des Prinz
Carl Palais, Heidelberg
n 30. April, 18.00
DGB-Empfang
»Tag der Arbeit«
Rathaussaal, Rathaus
Mosbach
Gute Arbeit.
Soziales Europa

1. Mai 2014
in Heidelberg
10 Uhr: Demonstration mit
Abmarsch vom Bismarck-
platz – 11 Uhr: Kundgebung
auf demMarktplatz

nordbaden.dgb.de

Mit den bisher erreichtenManda-
ten in den Betrieben der Verwal-
tungsstelle Heidelberg ist das Er-
gebnis der Betriebsratswahlen
2014 ein voller Erfolg für die IG
Metall.

In den Betriebsratsgremien
in den Betrieben, die bereits ge-
wählt haben, sind künftigMetalle-
rinnen und Metaller in großer
Mehrheit vertreten.

Die Wahlbeteiligung in den Be-
trieben liegt, so der bisherige
Trend, in der Regel über 80 Pro-
zent und ist damit so hoch wie bei
den letzten Wahlen.

In einigen Betrieben wie zum
Beispiel bei der Firma Gmeinder
Lokomotive in Mosbach lag diese
sogar bei 96 Prozent. Bei Redakti-
onsschluss hatten noch nicht alle
Betriebe gewählt. n

Demokratie heißt auch: Wählen gehen!
Am 25. Mai 2014 sind Europa- und Gemeinderatswahlen.

Demokratiemitgestalten – sein ei-
genes Wahlrecht wahrnehmen ist
am 25. Mai angesagt. An diesem
Tag finden sowohl die Europa- als
auch die Gemeinderatswahlen
statt. Auf beiden Ebenen ist es
notwendig, dassArbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer zur Wahl
gehen.

Auf europäischer Ebene heißt
es, für ein soziales Europa einzu-
treten. Europa steht vor Allem für
Frieden, Demokratie und soziales

Miteinander derMenschen, die in
Europa leben. Europa darf von
den Menschen nicht als Bürokra-
tie-Apparat und Rettungsschirm
für Banken empfunden werden.
Es geht darum, sich für ein sozia-
les Europa einzusetzen. Für ein
Europa der Menschen und nicht
für ein Europa der wirtschaftli-
chen Interessen.

Bei denGemeinderatswahlen
geht es darum, unmittelbar in sei-
nem eigenen Lebensumfeld Ein-
fluss ausüben zu können. Bei bei-
den Wahlen ist es wichtig, dass
möglichst viele Menschen ihr de-
mokratischesRecht zurMitgestal-
tung an unserer Gesellschaft
wahrnehmen.
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
bitte geht wählen!

Herzlichst Mirko Geiger

Betriebsratswahlen
VOLLER ERFOLG BEI DEN BETRIEBSRATSWAHLEN
IN HEIDELBERG UND IM RHEIN-NECKAR-KREIS
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TERMINE

Für Betriebsräte
IG Metall im Dialog
Die Verwaltungsstelle Hei-
delberg präsentiert sich am
Freitag, 23. Mai.
Betriebsrätinnen und Be-
triebsräte können sich einen
Eindruck von der Arbeit der
IG Metall machen und Ko-
operationspartner
kennenlernen.
Weitere Infos folgen unter:
heidelberg.igm.de

IG METALL WIRD
WEIBLICHER
Mit Yvonne Kieslich über-
nimmt eine Frau das Steuer
im Betriebsrat des Automo-
bilzulieferers Haldex in
Wieblingen. Bei Haldex Bra-
ke Products, haben sich mehr
als 90 Prozent an der Be-
triebsratswahl beteiligt. Das
zeigt den starken Rückhalt
des Betriebsrates bei Haldex.
Yvonne Kieslich errang mit
128 Stimmen den größten
Zuspruch aus der Beleg-

schaft. Sehr erfreulich für die
IG Metall, die sich die vorge-
nommen hat, weiblicher zu
werden.

Dieses Ziel hat sich die
Gewerkschaft für die nächs-
ten Jahre vorgenommen. Da-
bei bieten die Betriebsrats-
wahlen eine Chance, dieses
Ziel umzusetzen.

Zwar mischen mehr
Frauen denn je mit, wenn es
um Demokratie im Betrieb
geht. Aber da ist in einigen
Betrieben noch Luft nach
oben drin. n

Yvonne Kieslich
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Heidenheim

TERMINE

n Tag der Arbeit:
Kundgebung des DGB
1. Mai, ab 10.30 Uhr,
Lokschuppen Heidenheim
n IG Metall-Vortrag an der
DHBW: Was muss beim Be-
rufseinstieg beachtet werden?
8. Mai, ab 18 Uhr, Aula der
DHBW,Marienstraße HDH
n Roadshow Europawahl
13. Mai, ab 9 Uhr, Eugen-
Jaekle-Platz, Heidenheim
n Ortsangestelltenausschuss
20. Mai, 17 Uhr,
Gewerkschaftshaus
n Betriebsräteempfang
27. Mai, 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus

DELEGIERTE WOLLEN
BETEILIGUNG
Das oberste Gremium der IG
Metall Heidenheim, unsere
Delegiertenversammlung, in
der 90 Vertreter aus IG Me-
tall-betreuten Betrieben über
die Politik der Verwaltungs-
stelle entscheiden, spricht sich
für einen Kulturwandel aus
(wie berichtet). Das kann frei-
lich nicht von oben verordnet
werden. Mit einer Schulung
zu Rollenverteilung, Rechten
und Pflichten fangen die De-
legierten bei sich selbst an.
Künftig sollen Mitglieder
mehr beteiligt werden, sich
aber selbst auch stärker ein-
bringen. Die IG Metall soll öf-
fentlicher werden und stärker
in die Betriebe wirken.
Alle Termine und Veranstal-
tungen sind auf unserer
Homepage einsehbar. n

Vorerst keine Kündigungen bei SHW

Wenn die Kuh ihre Milch gegeben hat...

Am SHW CT Standort Königs-
bronn haben IG Metall und
Betriebsrat nach langen Verhand-
lungen mit der Insolvenzverwal-
tung Geiwitz erreicht, dass bis zur
Jahresmitte keine betriebsbeding-
ten Kündigungen ausgesprochen
werden.

Seit Monaten kämpft der Be-
trieb mit einer starken Unteraus-
lastung. Ein Großteil der Beschäf-
tigten befindet sich seit längerem
inKurzarbeit. Aufgrund dieser Si-
tuation wollte die Insolvenzver-
waltung kurzfristig rund 40 Mit-
arbeiter entlassen. Stattdessen
wirdnunmit ZustimmungderTa-
rifvertrag »Beschäftigungssiche-
rung« befristet bis 30. Juni ange-
wendet.

Demhabendie IGMetall-Mitglie-
der in der Belegschaft mehrheit-
lich zugestimmt.

Danach reduzieren die rund
220 Beschäftigten ihre Arbeitszeit
um20Prozent und verdienen ent-
sprechend weniger. Im Gegenzug
bleiben zunächst alle Mitarbeiter
an Bord.

»Uns ist bewusst, dass dies ei-
ne große Belastung für die Kolle-
gen ist. Anderseits ist die Kündi-
gungsdrohung zunächst einmal
vomTisch.Wir habendadurch et-
was Zeit gewonnen und die Stabi-
lität desUnternehmenswird nicht
zusätzlich durch Verlust von
Know-how gefährdet«, sagte Ralf
Willeck, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Heidenheim. Nun

Wirtschaftsmacht China

bleibe zu hoffen, dass die gewon-
nene Zeit sinnvoll genutzt werde.
Willeck: »Sonst steht spätestens
im Sommerwieder der Insolvenz-
verwalter mit der Forderung nach
Personalabbau vor der Tür.«

ErstAnfangApril hatte die IG
Metall bei einer spontanen Ar-
beitsniederlegung der Beschäftig-
ten das Krisenmanagement der
Insolvenzverwalter kritisiert.

Der Verzicht der Beschäftig-
ten auf Entgelt beschert der Insol-
venzverwaltung nun nochmals
Zeit, um entweder ein tragfähiges
Fortführungskonzept oder einen
Investor zu finden, der die Ar-
beitsplätze in dem ältesten Indus-
trieunternehmen Baden-Würt-
tembergs sichert. n

... ist Wolfgang Müller, IG Metall
Bayern, überzeugt. Er kennt Chi-
na gut, hat jahrelang in Peking ge-

wohnt. Eines geht aus seinemVor-
trag aber hervor: China will nicht
mehr länger die Fabrik der Welt
sein, sondern direkt vonderWert-
schöpfung profitieren. Deshalb
beteiligt sich China auch an hiesi-
gen Unternehmen wie Ziegler.

Chinesische Investoren wä-
ren übrigens weniger an schnel-
lem Profit als an langfristigem
Wachstum interessiert, beruhigt
Müller. Die Zuhörer haben durch

den Vortrag einen ganz anderen
Blick auf China bekommen, auch
wenn sichnicht allemit der (Wirt-
schafts-)Politik Chinas einver-
standen zeigten. n

KLEINE KONTROVERSE: »ALLES, WAS MAN ÜBER
CHINA SAGT, IST WAHR UND ZUGLEICH FALSCH«...

Von Leiharbeitsfirmen sind wir,
was den Umgang mit ihren Be-
schäftigen angeht, fast täglich ge-
schockt. Dieser Fall lässt sich je-
doch an Unverfrorenheit kaum
überbieten:

Drei Jahre leistete Kollege
Maier gute Arbeit für eine hiesige
Leiharbeitsfirma. Der alleinerzie-
hende Vater war zuletzt in einem
namhaften Metallbetrieb bei Hei-
denheim als Helfer eingestellt.

Nachdem bei ihm aber Krebs
diagnostiziert wurde, drängte
man ihn zunächst zu einer Eigen-

kündigung, da diese »im beider-
seitigen Interesse« liege. Der Kol-
lege kam jedoch zu uns, um sich
beraten zu lassen.

Dabei fiel auf, dass die Leih-
arbeitsfirma nicht nur Fahrgeld,
sondern auch Branchenzuschläge
unterschlagen hatte. Einen vier-
stelligen Betrag haben wir für die
letzten drei Monate geltend ge-
macht.

Kollege Maier erhielt darauf-
hin wütende Anrufe seines Ar-
beitgebers. Dabei wurde er be-
schimpft, wiederholt unter Druck

gesetzt sowie aufgefordert, die
Geltendmachung zurückzuneh-
menunddieZusammenarbeitmit
der »inkompetenten« IG Metall
einzustellen.

Wir sagen Pfui! Nicht nur
dassKollegeMaier derzeit eine für
sich und seine minderjährigen
Kinder äußerst anstrengende Zeit
über sich ergehen lassen muss,
nun wird er zusätzlich durch den
Psychoterror der Leiharbeitsfirma
belastet. Drei Jahre hat sie gut an
seiner Arbeit verdient, der Dank
ist nun Mobbing und Betrug. n

Ziegler-Kollegen lauschen.

China: Kapitalistischer Staat mit
sozialistischer Fassade?
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durch einen starken Zusammen-
halt der Beschäftigten unddes Be-
triebsrats möglich. Die Schlie-
ßung des Werkes Ketsch wird für
Borg-Warner eine teure Angele-
genheit. Der Sozialplan sowie die
zusätzlichen Betriebsvereinba-
rungen enthalten finanziell deut-
lich bessere und umfassendere
Regelungen als vergleichbare Ver-
einbarungen der letzten Jahre im
Automobilzuliefererbereich." n

TERMINE

n 1. Mai Kundgebung
in Mannheim
10 Uhr Demonstration vom
Gewerkschaftshaus zum
Marktplatz
11 Uhr Kundgebung,
Marktplatz
Musik: Thunderbirds

n 15. Mai, 13 bis 16 Uhr,
Vertrauensleuteausschuss,
Gewerkshaftshaus Mannheim

Nach monatelangen Verhandlun-
gen steht bei Borg-Warner in-
Ketsch ein Ergebnis: Betriebsrat,
IG Metall und Geschäftsleitung
einigten sich auf ein Verhand-
lungspaket mit Interessenaus-
gleich und Sozialplan für diemehr
als 160 Beschäftigten. Die Ent-
scheidung, dasWerk zu schließen,
wurde durch die Geschäftsleitung
nicht rückgängig gemacht. In den
Verhandlungen machte die IG
Metall deutlich, auchdieMöglich-
keit eines Sozialtarifvertrags mit
einemArbeitskampf in Erwägung
zu ziehen. Im Ergebnis einer Eini-
gungsstelle wurde die Schließung
zum 30. Juni 2015 vereinbart. Das
Verhandlungsergebnis beinhaltet
Abfindungsregelungen nach Be-
triebszugehörigkeit, bisherigem
Bruttomonatsverdienst, Alter und

einem zusätzlich vereinbarten
Faktor. Zuschläge gibt es für Kin-
der und für schwerbehinderte Ar-
beitnehmer. Die Vereinbarung
sieht weiter vor, dass zwei Trans-
fergesellschaften jeweils für die
Dauer von zwölf Monaten gebil-
det werden: Eine für die Beschäf-
tigten, deren Arbeitsverhältnis
zum 31. Dezember 2014 sowie ei-
nen zweite für die, deren Arbeits-
verhältnis zum 30. Juni 2015 en-
det. Die stellvertretende Betriebs-
ratsvorsitzende Gabriela Oberling
sprach von harten und langwieri-
gen Verhandlungen und dankte
für die großeUnterstützung in der
Belegschaft und durch die IGMe-
tall, ohne die das Ergebnis nicht
möglich gewesen wäre. »Borg-
Warner in Ketsch hätte wirt-
schaftlich und profitabel weiter

produzieren können. Unser de-
tailliertes, gemeinsamerarbeitetes
Alternativkonzept wurde aber
von der Geschäftsleitung wieder-
holt abgelehnt. Angesichts dieser
Situation haben wir ein insgesamt
gutes Verhandlungsergebnis er-
reicht.« Reinhold Götz, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall
Mannheim: »DieGeschäftsleitung
von Borg-Warner war nicht be-
reit, die Verantwortung für Fehler
undVersäumnisse der letzten Jah-
re zu übernehmen. Es gab keiner-
lei Produktinnovationen oder In-
vestitionen ins Werk. Außerdem
wurde die Frage der Profitabilität
einzelner Produkte nicht hinrei-
chend beantwortet. Die Einigung
für einen Interessenausgleich und
Sozialplan war nur durch eine gut
organisierte Belegschaft und

Tarifergebnis bei Eaton Technologies
Die IG Metall-Mitgliederversammlung bei Eaton in Altlußheim spricht sich einstimmig für die
Annahme des vorliegenden Verhandlungsergebnisses aus.

Am2. April wurde in denHausta-
rifvertragsverhandlungen ein
Verhandlungsergebnis zwischen
der IG Metall Mannheim und
dem Arbeitgeber erzielt. Bisher
galten bei Eaton Technologies in
Altlußheim für Beschäftigte nur
individuelle Regelungen, die teils
höchst unterschiedliche Behand-
lungen von vergleichbaren Be-
schäftigten zur Folge hatten sowie
einem Niveau, das im Vergleich
mit den Flächentarifverträgen der
Metall- und Elektroindustrie in
Baden-Württemberg um 38 Pro-
zent geringer war. Die in der Flä-
che ausgehandelten Entgelterhö-
hungen wurden nicht, oder nur
teilweise weitergegeben. Mehr als
zehn Tarifverhandlungen und
Gespräche, vier Betriebsver-
sammlungen und ein Warnstreik
waren nötig, um zu einem Ergeb-
nis zu kommen, dass die schritt-
weise Einführung der Tarifverträ-

ge der Metall- und Elektroindus-
trie BaWü vorsieht und darüber
hinaus ab dem1.Mai 2014 die un-
eingeschränkte Weitergabe der in
der Fläche erzielten Ergebnisse
zur Folge hat. Für den Anglei-
chungsprozess stehen nun jähr-
lich zwei Prozent Volumen zu-
sätzlich zu den Tariferhöhungen
zur Verfügung, um die kosten-
wirksamenTeile der Flächentarife
in Schritten inKraft zu setzen und
mittelfristig an das Flächenniveau
anzugleichen. Bis auf wenige defi-
nierteAusnahmenwerdendieBe-
standteile der Flächentarife in ih-
rer jeweils gültigen Fassung aner-
kannt und angewendet. Die Be-
legschaft kann zukünftig an den
Tarifrunden der Fläche teilneh-
men und sich auch für deren
Durchsetzung einsetzen. Hinzu
kommt, dass Studenten der Dua-
len Hochschule vollumfänglich in
denGeltungsbereich der Tarifver-

träge aufgenommen wurden. Da
Tarifverträge nur für IG Metall-
Mitglieder gelten und auch bei
Eaton ihre rechtssichere Wirkung
nur für Beschäftigte entfalten, die
Mitglied der IG Metall sind, wur-
de nach der Betriebsversamm-
lung eine Mitgliederversamm-
lung durchgeführt. Das Tarifer-
gebnis wurde einstimmig ange-
nommen.

Klaus Stein, Zweiter
Bevollmächtigter der
IG Metall Mannheim:
»Das ist ein gutes
Ergebnis mit Bei-
spielcharakter. Vor

einem Jahr hätte niemand ge-
glaubt, dass durch Solidarität und
gemeinsames Handeln mit der IG
Metall ein solches Ergebnis erzielt
wird.EatonsollteBeispiel fürande-
re Belegschaften sein, dass es lohnt,
einen Betriebsrat zu wählen und
für Tarifverträge zu kämpfen.« n

Verhandlungsergebnis bei Borg-Warner
WERK WIRD
GESCHLOSSEN

IG Metall und Betriebsrat haben Interessenausgleich und Sozialplan für
Beschäftigte in Ketsch verhandelt. Das Werk schließt zum 30. Juni 2015.

Reinhold Götz, Erster Bevollmächtigter
IG Metall Mannheim

Mannheim
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Württembergisches Unterland

TERMINE

Bildung am Freitag
»Betriebliches

Gesundheitsmanagement«

mit Dr. Ralf Neuner,
Institut für Gesundheits-
management

9. Mai, 15 bis 19.30 Uhr

Saal der IG Metall
Salinenstraße 9, Neckarsulm

Anmeldungen bitte per
E-Mail an:

sabrina.schall@igmetall.de

Die unbekannten Streiter
EURO-BETRIEBSRÄTE VERTEIDIGEN
DIE INTERESSEN DER BESCHÄFTIGTEN
ÜBER DIE LÄNDERGRENZEN HINAUS

Europa ist ein Thema, das jeden Beschäftigten angeht. Was die Zukunft
bringen kann und warum Euro-Betriebsräte (EBR) so wichtig sind, erklärt
der Betriebsrats-Vorsitzende Markus Schaubel von KS Kolbenschmidt.

Die nächste Europawahl am 25.
Mai 2014 wird zur Nagelprobe,
wie sehr die Menschen hinter der
Idee eines geeinten Europas ste-
hen. Die Gewerkschaften tun es –
um Gesetzgebung im Sinne der
Arbeitnehmer zu gestalten.

Mehr als 500 Millionen Ein-
wohner leben in der Friedens-
und Wertegemeinschaft EU. Un-
sere Branchen profitieren über-

durchschnittlich vom europäi-
schen Binnenmarkt und vom
Euro. Die Bedeutung für unsere
Arbeitsplätze ist immens, Ent-
scheidungen betreffenBeschäftig-
te in Deutschland unmittelbar.

Die soziale Dimension eines
gemeinsamen Europas muss da-
her dringend gestärkt werden: In
Krisenländern verordnete »Spar-
programme« wirken nur pro-

Seit über 18 Jahren hilft die Lohn-
steuerberatung für Gewerk-
schaftsmitglieder e.V.Mitgliedern,
ihre Einkommensteuererklärung
zu erstellen. Dies tun wir im Rah-
men des § 4Nr. 11 StBerGbei Ein-
künften aus:
nichtselbstständiger Arbeit
wiederkehrenden Bezügen
(zum Beispiel Rente)
Unterhaltsleistungen
Lohnersatzleistungen (zum
Beispiel Krankengeld, Eltern-
geld, Arbeitslosengeld etc.)

Kapitalvermögen*
Vermietung und Verpach-
tung*
Privaten Veräußerungsge-
schäften*

(* solange diese Einnahmen ins-
gesamt 13000,00 Euro bei Allein-
stehenden beziehungsweise
26000,00 Euro bei Ehegattenver-
anlagung nicht übersteigen).

Für einen Jahresmitgliedsbei-
trag zwischen 59 bis 199 Euro er-
stellenwir die Einkommensteuer-
erklärung, reichen sie beim

Finanzamt ein, prüfen Steuerbe-
scheide und legen eventuell Ein-
sprüche ein. Auch klärenwir steu-
erliche Fragen über Abfindungen,
Steuerklassenwahl, Eintragung
von Freibeträgen et cetera und
stellen Infos über aktuelle Steuer-
änderungen und Rechtsprechung
bereit.
Beraten wird im Gewerkschafts-
haus der IG Metall, Salinenstraße
9, Neckarsulm. Termine unter
Tel. 07132 938124 oder

neckarsulm@lbg.cc n

blemverschärfend. Besser wären
Wachstumsimpulse durch gezielte
Investitionen und Jugendarbeits-
losigkeit zu bekämpfen, statt eine
ganze Generation auszugrenzen.
Arbeitsplätze müssen sicher und
fair sein, nicht prekär und schlecht
bezahlt. Dazu leisten wir durch
die Europäischen Betriebsräte
und grenzüberschreitende Netz-
werke einen wichtigen Beitrag. n

Markus, viele Beschäftigte sagen:

»Was hat Europamitmir zu tun?«

Markus: Und
die Antwort
ist: Sehr viel.
Leider ist das
in den Köp-
fen zu wenig
präsent. Da-
bei ist die Ar-

beit des EBR enorm wichtig. An-
ders als ein deutscher Betriebsrat
hat er zwar keine Mitbestim-
mungs-, sondern nur Konsultati-
ons- und Informationsrechte. Ar-
beitnehmervertretung ist aber
grundsätzlich wichtig. Die Unter-

schiede zwischen einzelnen euro-
päischen Ländern sind jedoch
enorm – sowohl kulturell als auch
in punkto Arbeitsbedingungen.
Sich da überhaupt auf gemeinsa-
me Interessen zu verständigen, ist
schon eine Herausforderung. Der
stellen sich die EBR.

KannstDu einBeispiel für ihrTun

geben?

Unser EBR trifft sich mehrmals
im Jahr zum Erfahrungsaus-
tausch. 2012 zum Beispiel wurde
dabei die Rahmenvereinbarung
Gesundheitsmanagement ge-
schlossen.

Die gilt nun europaweit im Kon-
zern und wurde als starke Maß-
nahme beim deutschen Betriebs-
räte-Preis gewürdigt.

Was wäre Dein Wunsch für die

Zukunft?

Dass EBR sich auch politisch en-
gagieren. Aktuell werden hinter
verschlossenen Türen wieder mal
Arbeitnehmerrechte abgebaut
und Sozialstandards scheibchen-
weise nach anglo-amerikani-
schem Vorbild gekürzt. Das muss
in die Köpfe des normalen Be-
schäftigten, denn diese Entwick-
lung geht zu seinen Lasten. Da ei-

ne eigene Organisation zu haben,
die auchmal dazwischenhaut, wä-
re ein Traum.Wenn die IGMetall
in einer deutschen Talkshow sagt
was Sache ist, ist das löblich – aber
um in ganz Europa etwas zu bewe-
gen, müssten flächendeckend
Massen auf die Straße gehen.

WarumistEuropadennochunver-

zichtbar?

Weil es zumBeispiel seit 70 Jahren
für Frieden und Freiheit sorgt.
Wenn es immer nur auf Rettungs-
schirme reduziert wird, bleibt das
Thema negativ besetzt – das hat
Europa nicht verdient. n

Für ein soziales Europa: Wählen gehen
Ein Kommentar von Rudolf Luz, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Heilbronn-Neckarsulm
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MAI 2014

Offenburg

finden nicht mehr so viel Zeit für
ihr Engagement.

Warum ist der 1. Mai so wichtig?
Melder: Der 1. Mai ist noch
immer der Kampftag der Ge-
werkschaften, bei dem wir öffent-
lich beachtet werden. Besser als
zu anderen Anlässen können wir
da Botschaften vermitteln.

Was sind aktuell vordringliche
Aufgaben der Gewerkschaften?
Melder: Für faire Arbeitsbedin-
gungen sorgen und für weniger
Druck und Arbeitsverdichtung
am Arbeitsplatz.

Welche Überzeugungen treiben
Dich an?
Melder: Es ist allseits bekannt,

dass ich ein »Schwarzer« bin,
also CDU-Mitglied.

Wie bist Du Gewerkschafter
geworden?
Melder: Aus Überzeugung, dass
wir als Gegenpol zu den Arbeit-
geberverbänden starke Gewerk-
schaften brauchen.

Wie erholst Du Dich?
Melder: Wenn Zeit bleibt: faulen-
zen. Ich bin ja auch noch im Fuß-
ballverein »in der Funktion«.

Was ist Dein Lebensmotto?
Melder: Ich bin stark von der
katholischen Soziallehre geprägt.
Deswegen bin ich der Meinung,
dass man nicht nur nehmen darf,
sondern auch geben muss.

STECKBRIEF – KLAUS MELDER, DGB-KREISVORSITZENDER ORTENAU

Klaus Mel-
der (58) ist
seit 2008
DGB-Kreis-
vorsitzender
in der Orte-

nau. Und schon seit 1984 ist
ist der Finanzbeamte aktiver
Gewerkschafter.

Was beschäftigt Dich gera-
de?
Klaus Melder: Die Frage der
Mitarbeit neuer, vor allem
jüngerer Kolleginnen und
Kollegen in gewerkschaftli-
chen Gremien – in Zeiten,
da viele meinen, vieles soll
ehrenamtlich gehen. Der
Druck im Job wird aber eher
immer größer und die Leute

Am 23. Mai kommt die Road-
show in die Offenburger Fußgän-
gerzone.

Die IG Metall und der DGB
wollen gemeinsam kurz vor der
Wahl auf die Bedeutung der Eu-
ropawahl für die Beschäftigten
aufmerksam machen. »Es ist so

wichtig, dass wir Beschäftigte uns
für ein soziales Europa stark ma-
chen, in dem unsere Interessen
die Hauptrolle spielen und nicht
die Profite vonBankenundGroß-
konzernen«, sagt Ahmet Karade-
mir, Bevollmächtigter der IGMe-
tall Offenburg. Sein Appell:

»Nutzt Eure Stimme für ein ver-
eintes, wirtschaftlich starkes und
sozial gerechtes Europa!«

Noch mehr Argumente zur
Europawahl? Die Extraseiten
der IG Metall im Web:

igmetall-fuer-europa.com

Ein soziales Europa wählen!
WÄHLEN GEHEN
AM 25. MAI

Die Europawahlen am 25. Mai sind die Chance, endlich
einen Kurswechsel für ein soziales Europa vorzunehmen.
Die IG Metall ruft dazu auf, wählen zu gehen!
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Die IG Metall berät –
nach Terminvereinbarung:

Arbeits- und Sozial-

rechtsberatung

Burn-out-Beratung

Lohnsteuerberatung

Rentenberatung:

28. Mai, ab 11 Uhr, Vst.
1. Mai, ab 9 Uhr:Maifeier

in Offenburg, Beginn mit
Gottesdienst; Demo ab
10 Uhr zur alten Reithalle,
anschließend Maifest

7. Mai, 18.30 Uhr:

AK Handwerk, Vst.
14. Mai, 14 Uhr:

Senioren Ortenau, Vst.
19. Mai, 17 Uhr: Netz-

werk Betriebsrätinnen, Vst.
20. Mai, 12.45 Uhr:

Ortsvorstand, Vst.
22. Mai, 13.30 Uhr:

AK Betriebsräte, Vst.
22. Mai, 17 Uhr:

AK Vertrauensleute, Vst.
28. Mai, 18 Uhr:

Burn-out-Café, Kath. Zen-
trum, St. Fidelis, Offenburg

Roadshow am 23. Mai
in Offenburg
Am 23. Mai steht der Truck
der IG Metall-Roadshow
von 11 bis 15 Uhr vor
Karstadt in Offenburg. DGB
und IG Metall informieren
zum Thema Europawahlen.

Die IG Metall
Offenburg wählt
Bei der IG Metall Offenburg
wird erstmals ein Betriebs-
rat gewählt. Wir werden
über das Ergebnis informie-
ren.

offenburg.igm.de

Demonstration in Brüssel: Im April traten 50 000 Gewerkschafter für ein soziales Europa ein – mit dabei (unser

Bild) Teilnehmer aus der DGB-Region Südbaden, darunter Metallerinnen und Metaller aus dem Bereich Offenburg.
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Pforzheim

1. MAI
Kundgebung
am 1. Mai um
10.30 Uhr im
Benckiserpark
Pforzheim
mit der Begrü-
ßung vonWolf-

Dietrich Glaser, einemGruß-
wort des OB Gerd Hager. Auf
den Punkt gebracht!
Ruth Nakatenus, Thomasge-
meinde Pforzheim, Henry
Wiedemann, DGB Vorsitzen-
der Enzkreis,Matthias Oliger,
JAV-Vorsitzender beiWitzen-
mann. Und dem Solokabarett
ThomasSchreckenberger
»The Best of« sowie der
Trommelgurppe AZIZA

KURZ GEMELDET

Beitragsanpassung
Die IG Metall Pforzheim
wird in den nächsten Mona-
ten die Beiträge entspre-
chend den jeweiligen Tarif-
erhöhungen in den
Betrieben anpassen.

TERMINE IM MAI

Ortsvorstand
Am 9. Mai um 8.30 Uhr
im IG Metall-Büro

Seniorenversammlung
Am 14. Mai um 14 Uhr
Gasthaus La Cantina (ehe-
mals Plättle) Industriestr.
78/1, 75417 Mühlacker

Frau Total
Am 20. Mai um 17 Uhr
im IG Metall-Büro

Aus für Johnson Controls
KEINE ZUKUNFT
FÜR REMCHINGEN

Am 4. April verkündet das Management die
Schließung in Remchingen zu Ende August.

In einer Belegschaftsversamm-
lung verkündete der Geschäfts-
führer, Philip Simon, die Schlie-
ßung des Standortes, da Visteon
Remchingen nichtmit gekauft ha-
be, so seine lapidare Erklärung.
Der Entwicklungsstandort Dur-
lach würde in eine Gesellschaft
von Visteon überführt. Wie sich
das auf den Standort auswirken
wird hat er nicht erläutert.

Zuvor hatten die Beschäftig-
ten überMonate hinweg Informa-
tionen gefordert, die immer mit
Hinweisen auf amerikanische kar-
tellrechtliche Bestimmungen ver-
weigert wurden. Während der

Weihnachtsferienwurden imAuf-
trag der Geschäftsführung Ma-
schinen und Anlagen vermessen
und fotografiert. Die Antwort auf
die Fragen des Betriebsrates war,
man müsse Sorge dafür tragen,
dass ein Abbild des Betriebes ein
Back-up geschaffen werden müs-
se, damit im Falle weiterer Unru-
hen der Beschäftigten die Kun-
denwünsche erfüllt werden
können. Jetzt ist dieKatze aus dem
Sack, die Fertigung wird nach
Frankreich und Tunesien verla-
gert. Die Begründung, warum
Visteon den Standort nicht über-
nehme, läge einzig darin, dass die

Auftragslage für Automobilzulie-
ferer derzeit schlecht sei und auch
in den nächsten beiden Jahren
keine Besserung eintreten würde.

Die Grundlage für die
schlechte Lage von Remchingen
liegt aber darin begründet, dass
Johnson die Homelink-Fertigung
an Gentex in USA verkauft und
keine neue Produktion nachRem-
chingen gebracht hat, wozu das
Unternehmen verpflichtet gewe-
sen wäre. Nicht der Käufer, son-
dern das Management von John-
son vernichtet Arbeitsplätze.
Betroffen von der Schließung sind
rund 170 Beschäftigte. n
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Für alle neu und
wiedergewählten Betriebsräte

Peter ist hoch motiviert künftig
wieder stärkeren Einfluss auf die
Politik der IGMetall Pforzheim zu
nehmen. Er ist ja kein Unbekann-
ter, da er bereits Mitglied der Ta-
rif- und Verhandlungskommissi-
on für den Tarifbereich der

Edelmetallindustrie ist und schon
früh als Vorsitzender des Ortsju-
gendausschusses die Geschicke
der IG Metall Jugend positiv be-
einflusst hat. Wir wünschen Peter
für seine neue Aufgabe viel Ener-
gie und Erfolg. n

Infoveranstaltung
Mit Dr. Jur. Thomas Klebe
Zum Thema: »Betriebsräte im
Spannungsfeld zwischenBetriebs-
politik und Recht«

Am Donnerstag, den
22. Mai

Beginn um 16.30 Uhr
zum Sektempfang
Kirnbachhalle in Niefern

Neu im Ortsvorstand: Peter Marincek

Beschäftigte von Johnson Controls bei der Kundgebung während der Tarifrunde 2013
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Reutlingen-Tübingen

sen. Selbstredend ist die Beratung
im Rahmen der IG Metall-Mit-
gliedschaft in allen Fragen desAr-
beitsrechts vonAwieAbmahnung
über K wie Kündigung bis Z wie
Zeugnisprüfung imAngebot. Fra-
gen im Sozialrecht beim Umgang
mit der Arbeitsagentur oder dem
Jobcenter sowie im Zusammen-
hangmit Schwerbehinderungund
nahezu alle Fragen im Zusam-
menhang mit den Sozialversiche-
rungen fallen ebenso unter die
Rechtsschutzversicherung unse-
rer Mitglieder. n
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TERMINE

n 1. Mai
Kundgebungen und Feiern
Reutlingen, Marktplatz,
11 Uhr
Tübingen, Demo ab Europa-
platz, 10.30 Uhr
Metzingen, Naturfreund
Falkenberg, 11 Uhr
n 23. Mai, 14 Uhr
Europafest, Spitalhof RT

IN KÜRZE

Achtung Leiharbeitnehmer
Übernahmeverpflichtung
durch Entleiherbetrieb jetzt
bei uns prüfen lassen!
Wer als Leiharbeitnehmer in
der Metall- und Elektroin-
dustrie (M+E) mindestens
seit dem 20. Mai 2012 im sel-
ben Einsatzbetrieb beschäf-
tigt ist, muss in der Regel
spätestens am 20.Mai 2014
ein Übernahmeangebot vom
Entleiherbetrieb erhalten.
Diese Bestimmung beruht
auf einem Tarifvertrag der IG
Metall zur Leiharbeit in der
Metall- und Elektroindustrie
Bei der Prüfung dieses An-
spruchs hilft die IG Metall
gerne weiter.

Ebenso erhalten Leihar-
beitnehmer in allen Betrie-
ben der M+E je nach Ein-
satzdauerdauer gestaffelt
einen Zuschlag von 15-50
Prozent auf ihre Normalver-
gütung. Diese Bestimmung
gilt auch in Betrieben der
M+E, die nicht tarifgebun-
den sind. Information und
Beratung gibt es bei den Be-
triebsräten im Einsatzbetrieb
und natürlich bei der IG Me-
tall Reutlingen-Tübingen.

Unser Service – Rechtsberatung in Reutlingen
An vier Nachmittagen pro Woche Beratung für Arbeits- Sozial und Rentenrecht

Ende Januar hat die Mehrheit des
Betriebsrats bei Voestalpine zu-
sammenmit derGeschäftsleitung,
aber gegen denWillen der IGMe-
tall, ein neues Lohngruppensys-
tem beschlossen. Anfang März
wurde allen Beschäftigten ihre
neue Eingruppierung nach die-
sem System mitgeteilt.

Ernüchterndes Resultat
Die große Mehrheit der Beschäf-
tigten erhält dadurch deutlich we-
niger Grundentgelt als bisher.
Zwar wird das bisherige Entgelt
als sogenannter Besitzstand abge-
sichert. Die Vermutung liegt je-
doch nahe, dass künftige Lohner-
höhungenmit diesemBesitzstand
verrechnetwerden.Daswürde für
viele bedeuten, auf absehbare Zeit
keine realen Entgelterhöhungen
mehr zu bekommen.

Neueinstellungen sollen
dann nur noch zu den Dumping-

bedingungen
des neuen Ent-
geltsystems er-
folgen. Die Ent-
gelte liegen
dann, trotz einer
deutlich länge-
ren Wochenar-
beitszeit, weit
unterhalb der
tariflichen Linie
der Metall- und
Elektroindus-
trie. Die IG Metall lässt dieses
skandalöse Vorgehen nicht ein-
fach geschehen.

Am 27.März wurden vor den
Werkstoren Flugblätter verteilt,
mit denen über das ungerechte
EntgeltsystemunddieVorteile der
IG Metall-Tarifverträge infor-
miert wurde. In einer gut besuch-
ten offenen Mitgliederversamm-
lung wurde der Weg zur
Tarifbindung diskutiert. n

Ärger bei Voestalpine Stamptec in Dettingen
Betriebsrat unterschreibt Entgeltsystem und erntet Widerstand bei Belegschaft und IG Metall.

UnsereMitglieder schätzen die
Beratungsqualität der Rechts-
beratung sehr, da sie wissen:
Hier wird mir geholfen.
Ummöglichst oft Beratung an-
bieten zu können, haben sich
vier ehemalige Betriebsräte be-
reit erklärt, sich speziell zu qua-
lifizieren, um ihre jahrelange
Erfahrung im Betrieb für Bera-
tungszwecke auszubauen. So
besteht inzwischen zum Bei-
spiel auch dieMöglichkeit, sich
direkt bei der IG Metall eine
Rentenberatung geben zu las-

Martin Renz

Dieter VottelerWilli Toll

Mehmet Altunkas

Unter dem Motto »Fairer Lohn
für gute Arbeit!« wird eine IG
Metall-Liste bei der Betriebs-
ratswahl am 7. Mai antreten.

Dann gilt bei Voestalpine:
Wer fairen Lohn für gute Ar-
beit möchte, wählt die Liste
der IG Metall.

Mit der IG Metall in
die Betriebsratswahl

Jeden Montag bis Donnerstag,
jeweils von 13.30 – 16.30 Uhr

Während der Rechtsbera-
tungszeiten ist keine Termin-
vergabe notwendig. Wir bitten
um Verständnis, dass Warte-
zeiten entstehen können.

Rechtsberatungs-
zeiten

Der erste Schritt ist immer die Beratung, um die Möglichkeiten zur
Problembehebung gemeinsam abzuklären. Vieles kann schnell
und auf »dem kleinen Dienstweg« erledigt werden. Das geschieht
durch die jahrelange Erfahrung unserer Rechtsberater als Routine.
Macht die Problemstellung eine Klage beim Arbeits- oder Sozial-
gericht notwendig, leiten wir die Fälle an unseren DGB Rechts-
schutz weiter, wo unsere Juristinnen und Juristen die Klage ausar-
beiten und die Vertretung vor Gericht übernehmen.

Der Ablauf der Rechtsberatung und -vertretung
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Stuttgart

TERMINE

1. Mai-Kundgebungen

1. Mai in Stuttgart ab

10 Uhr

Demonstration ab Marien-
platz, ab 11 Uhr Kundgebung
am Stuttgarter Marktplatz

1. Mai in Sindelfingen

ab 10 Uhr

Demonstration Bahnhofs-
vorplatz, ab 11 Uhr Kundge-
bung Marktplatz

Arbeitskreis Erwerbslose

6. Mai, 10 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Schwerbehinderten-

arbeitskreis

7. Mai, 13 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Angestelltenausschuss

8. Mai, 15 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Ortsjugendausschuss

13. Mai, 17.45 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Versammlung

Obere Neckarvororte

15. Mai, 14.30 Uhr
Waldheim Gehrenwald,
Gehrenwald 3,
70327 Stuttgart

Vertrauensleuteausschuss

21. Mai, 13 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

stuttgart.igm.de/termine

»EUROPA« IN
STUTTGART

Podiumsdiskussion
5. Mai, 18 bis 20 Uhr
IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart
Made in Germany:
Der Mythos der Agenda
2010 und die aktuelle Re-
formpolitik in Frankreich
Mit:
Guillaume Duval
Chefredakteur des Wirt-
schaftsmagazins Alternati-
ves économiques und
Autor des Buches »Made in
Germany: Le Modèle alle-
mande au-delá des mythes«;
Prof. Henrik Uterwedde,
stellvertretender Direktor
des Deutsch-Französischen
Instituts Ludwigsburg;
Christian Dufour Wissen-
schaftlicher Referent des
französischen Gewerk-
schaftsinstituts IRES (Insti-
tut de Recherches Economi-
ques et Sociales) und Uwe
Meinhardt, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall
Stuttgart.

Flagmob
8. Mai, 15.30 bis 16 Uhr
Schlossplatz, Stuttgart
Mit einer riesigen blauen
Fahne, 20 auf 25 Meter und
dem Aufdruck »Ich wähle
Europa« will die IG Metall
Stuttgart am Donnerstag,
8. Mai, um 15.30 Uhr einen
»Flagmob« auf dem Stutt-
garter Schlossplatz starten.
Die Aktion dauert wenige
Minuten: Die Fahne soll auf
dem Boden ausgebreitet
werden. Um die Fahne he-
rum werden sich Metallerin-
nen und Metaller die Hände
reichen. Die Botschaft: Wir
stehen heute, am 8. Mai,
dem Kriegsende des Zweiten
Weltkriegs, für ein soziales
und solidarisches Europa
und gegen rechte Parteien.
Wer Lust und Zeit hat beim
»Flagmob« mitzumachen,
sollte um 15.20 Uhr vor der
IG Metall Stuttgart sein.

Impressum

IG Metall Stuttgart
Theodor-Heuss-Straße 2
70174 Stuttgart
Telefon 0711 162 78-0
Fax 0711 162 78-49
E-Mail: stuttgart@igmetall.de

stuttgart.igm.de

Redaktion: Uwe Meinhardt (ver-
antwortlich), Jordana Vogiatzi

Wir machen Europa
INTERVIEW MIT
UWE MEINHARDT

Die IG Metall Stuttgart mobili-
siert für die Europawahlen.
Höhepunkt ist das Europafest
am 17. Mai in Stuttgart.

Die IG Metall mobilisiert derzeit

kräftig für die Europawahlen.

Wieso ist es wichtig, dass wir am

25. Mai 2014 wählen gehen?

Uwe Meinhardt:Ganz einfach:Weil
wir Europäer sind. Manche mei-
nen, Europa wäre eine Art »Zuga-
be« zu unserem eigentlichen Le-
ben in Deutschland. Eine Zugabe,
auf die wir auch verzichten könn-
ten, wenn sie uns gerade nicht ge-
fällt. DasGegenteil ist der Fall: Die
europäische Integration ist unver-
zichtbare Voraussetzung für eine
moderne Gesellschaft in unserem
Land. Das reicht von der kulturel-
lenVielfalt, die Reise- undNieder-
lassungsfreiheit mit sich bringen
über die Vorteile einer gemeinsa-
menWährung bis zur Bedeutung,
die Europa für die Exportwirt-
schaft in Deutschland hat. Kurz
gesagt: Gutes Leben in unserem
Land geht nur mit europäischer
Integration.

Woran liegt es, dass derzeit rechts-

populistische Parteien so viele An-

hänger finden?

Meinhardt: Es ist immer einfach,
»die Anderen« für die Probleme
verantwortlich zu machen. Die
anderen waren schon immer Aus-
länder, Zuwanderer, Menschen
anderer Hautfarbe, anderer Reli-
gion oder anderer Kulturen. Das
gilt nicht nur für Europa. Überall
in derWelt lehnen Rechtspopulis-
ten eigene Verantwortung ab und
suchen die Schuld bei Menschen,
die anders sind als sie selbst. Für
uns Gewerkschafter gilt – nicht
nur in Europa:Nur die grenzüber-
schreitende Solidarität zwischen
allenMenschen, die ihren Lebens-
unterhalt mit dem Verkauf ihrer
Arbeitskraft verdienen, hilft uns
weiter. Darumwählen wir Europa
nicht für das, was es gerade ist,
sondern für das, was wir daraus
machen wollen und werden. Da-

rum soll es auch bei un-
serem Europafest am
17. Mai gehen.

Was ist Deine Vision

von Europa?Wie müss-

te Europapolitik gestal-

tet sein, damit sie dem

Slogan »solidarisch, so-

zial, gerecht«entspricht?

Meinhardt: Meine per-
sönliche Vision sind die
»Vereinigten Staaten
von Europa« mit einer
gemeinsamen Wirt-
schafts-, Finanz- und
Sozialpolitik. Da es bis
dahin noch ein weiter
Weg ist, heißt mein
Nahziel: Gleicher Lohn
für gleiche Arbeit am
gleichenOrt –überall in
Europa. Dafür ist noch
viel zu tun, auch bei uns
in Deutschland. n
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Ulm

TERMINE

n 6. Mai 8.30 Uhr
Konferenz neue Betriebsräte
n 13. Mai 9.30 Uhr
Arbeitskreis Senioren/innen
n 13. Mai 17.30 Uhr
Ortsfrauenausschuss
n 21. Mai 8 Uhr
Sitzung Ortsvorstand
n 21. Mai 16 Uhr
Delegiertenversammlung

Beratungsarbeit nimmt zu. Al-
lein im Jahr 2013 registrierte die
Verwaltung der IG Metall Ulm
mit 637 Beratungskontakten eine
deutliche Zunahme an Beratun-
gen in arbeits- und sozialrechtli-
chen Fragen (Vorjahr: 450 regis-
trierte Beratungen). Anzumerken
ist, dass nicht jeder Anruf und
auchdie indirekte Beratung durch
Auskünfte über Betriebsräte nicht
erfasst werden.

RatsuchendeMitglieder kön-
nen die Beratung auf verschiede-
nenWegen in Anspruch nehmen:
per Telefon, E-Mail und im persön-
lichen Gespräch.

Meist gibt es zuerst eine tele-
fonische Beratung. Wenn nicht
sofort Auskunft möglich ist, wird
ein Gespräch zu einem späteren
Zeitpunkt vereinbart. ImBedarfs-
fall ist – immer dienstags – eine
persönliche Beratung bei der IG
Metall Ulm möglich.

Rechtsschutz. »Gerade im Ar-
beitsrecht ist es nicht immer rat-
sam, automatisch jede Auseinan-
dersetzung vor Gericht zu führen.
In sehr vielen Fällen können wir
über unsere guten Kontakte zu
Betriebsräten, in Kontakt zu einer
Personalabteilung oder auf dem
Weg einer Geltendmachung, also
ohne Rechtsstreit vor einem Ar-
beitsgericht Probleme oder An-

sprüche klären«, so Christoph
Dreher. Diese Geldwerte sind
nicht erfasst. Der für die Mitglie-
der vor denGerichten gewonnene
Streitwert belief sich im Jahr 2013
auf mehr als 629000 Euro.

Beratung. Als beratende Kolle-
gen sind Peter Beschoner (freige-
stellter Betriebsrat Evo-Bus),
Wolfgang Behr (ehemaliger Phy-
siker amDaimler Forschungszen-
trum) und Margot Riegger (ehe-
malige Betriebsratsvorsitzende
Atmel) tätig.

Christoph Dreher ist als Ge-
werkschaftssekretär bei der IG
Metall Ulm für den Bereich indi-
viduelle Rechtsberatung verant-
wortlich.

Tag der Arbeit! 1. Mai 2014
In Laupheim lädt derDGBamVor-
abend zum 1. Mai zumDialog zwi-
schen Betriebs- und Personalrä-
ten und Repräsentanten der Stadt
Laupheim ins Rathaus ein.
Maifest Biberach
auf dem Gigelberg 10.30 Uhr.
Begrüßung: Antje Trosin (DGB
Region Südwürttemberg)
Grußwort: Dr. Heiko Schmid
(Landrat Biberach)

Arbeits- und Sozialrechtsschutz in Ulm
BERATUNG
VOR ORT

Die Zahl der Beratungen ist in 2013 massiv auf über 637 erfasste Fälle gestie-
gen. Zunahme von Rechtsschutzfällen sowohl im Arbeitsrecht als auch im Be-
reich Sozialrecht. Gewonnener Geldwert in 2013: mehr als 629 000 Euro.
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Verwaltung.Assistenz und büro-
kratische Abwicklung des Rechts-
schutzbüros erfolgt durchMelanie
Bamberger und im Vertretungs-
fall Nicole Heim. Hier ist absolute
Gründlichkeit undVerlässlichkeit
vonNöten,weil oftmals rechtliche
Fristen einzuhalten sind.

Unsere starken Partnerinnen des
DGB-Rechtsschutzes

Mitglieder werden schließlich vor
den den Arbeits- und Sozialge-
richten von drei Fachanwälten
unter der Leitung von Bettina
Fraunhoffer vertreten. Zwei Kol-
leginnen verwalten den DGB-
Rechtsschutz in Ulm.

Ulm
Eröffung 10.30 Uhr am Weinhof:
»Ulm gegen Rechts«
anschließend: Demozug zum
Münsterplatz
Maifest auf Münsterplatz 12 Uhr
Grußwort: Ivo Gönner,
Oberbürgermeister

Mairede: Christiane Benner (Vor-
standsmitglied IG Metall)

Die IG Metall vor Ort steht den
Mitgliedern in arbeits- und sozial-
rechtlichen Fragen beratend zur
Seite. Im Bedarfsfall wird Rechts-
schutz gewährt.

Die arbeitsrechtliche Be-
treuung kann zum Beispiel die
Überprüfung eines Arbeitszeug-
nisses, eines Arbeitsvertrags oder
die Geltendmachung von Entgelt-
ansprüchen beinhalten. Notfalls
vertreten wir die Mitglieder vor
den Arbeitsgerichten, wenn eine
Kündigungsschutzklage geführt
oder Ansprüche eingeklagt wer-
den müssen.

Sozialrechtliche Fragen kön-
nen beispielsweise die Beratung
zu Arbeitslosigkeit, zu Krankheit,
Schwerbehinderung, Zugang zur
Erwerbsunfähigkeitsrente oder
Altersrente sein. Hier unterstützt
die IGMetall ihreMitglieder bera-
tend und im Bedarfsfall auch vor
den Sozialgerichten.

Peter Beschoner

Musik: TuesdayBeat
weitere Angebote: Kinderpro-
gramm, Iveco-Feuerwehrleiter,
und vieles mehr

Margot Riegger

Wolfgang Behr Christoph Dreher

Melanie
Bamberger

NIcole Heim
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Villingen-Schwenningen

MELDUNG

Beitrag
Zum 1. Mai wird die zweite
Stufe der Entgelterhöhung
aus der Tarifrunde 2013 fäl-
lig. Die Beschäftigten der
Metall- und Elektroindustrie
erhalten +2,2 Prozent mehr
Geld. Die Beiträge werden
entsprechend angepasst.

TERMINE

8. Mai
Am 8. Mai findet ab 17 Uhr
in der Neuen Tonhalle in
VS-Villingen für alle ge-
wählten Betriebsrätinnen
und Betriebsräte ein »Markt
der Möglichkeiten« statt.
Die IG Metall und ihre Part-
ner stellen sich und ihre Ar-
beit vor.

Betriebsvereinbarungen
Rechtsberatung für Betriebsräte

Wählen gehen!
25. MAI 2014
EUROPAWAHLEN

Damit unser Europa eine Zukunft für Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern bekommt.

Dies:UnsereWelt brauchtBildung.
Bildung braucht eine Revolution.
Bildung braucht Dich. Die IGMe-
tall Jugend Baden-Württemberg
hat gefragt, was sich in der Bildung
ändernmuss.Über 7200Auszubil-
dende und Dual-Studierende ha-
ben geantwortet. Darunter auch
über 150 aus dem Bereich der IG
Metall Villingen-Schwenningen.

Die Antworten der Auszubilden-
den sind: Erstens: Finanzielle Un-
terstützung durch Arbeitgeber bei
Weiterbildung. Zweitens: Bezahlte
Weiterbildung während der Aus-
bildung (etwa Sprachkurs) Drit-
tens: Freistellungsanspruch für
Weiterbildung nach der Ausbil-
dung. Die Antworten der Dual-
Studierenden sind: Erstens: Über-

Einige Betriebsratsmitglieder ha-
ben sich an die IG Metall Verwal-
tungsstelle Villingen-Schwennin-
gen gewandt. Sie haben die
Betriebsvereinbarung zum Ren-
teneintritt überprüfen lassen. Wir
bieten allen Betriebsratsgremien

eine Überprüfung der Betriebs-
vereinbarungen an.AmGünstigs-
ten ist es, wenn wir schon bei den
ersten Gesprächen zwischen Ge-
schäftsführung eingebundenwer-
den, ummit Rat und Tat zu unter-
stützen. n

nahme nach dem Studium ohne
Befristung. Zweitens: Freistellung
für Master-/Zweitstudium mit ga-
rantiertem Rückkehrrecht. Drit-
tens: FinanzielleUnterstützung für
Weiterbildung. Am 5. Juni wird in
Esslingendemonstriert.Wannund
wo die Busse fahren, erfährst Du
beim Betriebsrat oder der Jugend-
und Auzubildendenvertretung. n

Am 25. Mai findet sowohl die
Europa- als auch die Kommunal-
wahl in Baden-Württemberg statt.

Wählen gehen ist wichtig, da-
mit wir diese Wahlen nicht denen
überlassen, die mit Arbeitneh-
mern und deren Interessen nichts
am Hut haben. Obwohl aus Ar-
beitnehmersicht vieles falsch läuft,
sowohl in der Kommunal- als
auch der Europapolitik, kannden-
noch die Konsequenz nur sein:
Wählen gehen. Denn eines muss
uns klar sein: Auchwennwir nicht

wählen gehen,wird es ein Europa-
parlament und Kommunalparla-
mente geben. Aber die wären
dann von anderen zusammenge-
setzt und unserArbeitnehmerein-
fluss auf eine arbeitnehmer-
freundlichere Politik wäre
endgültig dahin.

Für die Europawahl hat die
IG Metall fünf Forderungen auf-
gestellt. Daran kannman Parteien
und ihre Programme sowie die
Kandidaten und Kandidatinnen
messen:
Jugendarbeitslosigkeit inEuropa

bekämpfen, statt eine ganze Gene-
ration zu verlieren!
Wachstum durch Investitionen

fördern, statt durch einseitiges
Sparen abwürgen!
Nachhaltige Industrien mit rea-

len Arbeitsplätzen in Europa auf-
und ausbauen, statt auf kurzfristi-
ge Spekulationen zu setzen!
Arbeit in Europa – sicher, sozial

und fair – statt prekärer Beschäfti-

gung!
Mehr Demokratie und Mitbe-

stimmung, statt Politik über die
Köpfe der Menschen hinweg!
Deshalb: Wählen gehen! n

»Revolution Bildung«
Eine Kampagne der jungen IG Metall
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